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Anwendungsorientierter Unterricht als Prädiktor für das
Interesse am Fach Mathematik?

Theoretischer Hintergrund
Das Ergebnis eines erfolgreichen, qualitätsvollen Unterrichts kann die fach-
liche Kompetenz (Weinert et al., 1989) oder die Motivation der Schüler*in-
nen sein (Krapp, 1999). Auch im Mathematikunterricht geht es nicht nur um
eine Steigerung der fachlichen Kompetenz der Schüler*innen, sondern auch
um eine Steigerung des motivationalen und emotionalen Outputs wie zum
Beispiel des Interesses am Fach (Kunter, 2005).
Durch die Intensivierung der Unterrichtsforschung in den letzten Jahrzehn-
ten wurden zahlreiche Merkmale zu Unterrichtsqualität (z.B. Ditton, 2002)
identifiziert, die zu einer Steigerung der fachlichen Kompetenzen beitragen.
Aufgrund unterschiedlicher Definitionen und Operationalisierungen dieser
Merkmale gibt es in den letzten Jahren zahlreiche Bemühungen, diese zu
clustern und systematisch darzustellen (z.B. Praetorius et al., 2018; Spreitzer
et al., 2022). Aufgrund der Dominanz von Arbeiten zu Unterrichtsqualitäts-
dimensionen stehen Studien zur Bedeutung von Unterrichtsinhalten eher im
Hintergrund. Doch gerade für den Mathematikunterricht „spielt die Aufga-
benanalyse eine zentrale Rolle“ (Kuger et al., 2017, S. 67). Die Analyse von
im Unterricht eingesetzter Aufgaben ist in Large-Scale-Assessment Studien
üblich (z.B. Drollinger-Vetter, 2006). So wird bei TIMSS das Unterrichts-
geschehen vorrangig über Fragen des Unterrichtsinhalts erfasst (Suchań et
al., 2012). Dasselbe gilt für PISA, wo Fragen nach Unterrichtsinhalten, spe-
ziell nach problemlöse- und anwendungsorientiertem Unterricht, gestellt
werden (Klieme & Vieluf, 2013). Derartige Skalen zu PISA oder TIMSS
werden meist in Zusammenhang mit den fachlichen Kompetenzen von Schü-
ler*innen untersucht (z.B. Eriksson et al., 2019; Özberk et al., 2018). Im Ge-
gensatz dazu gibt es deutlich weniger Studien, die den Zusammenhang zwi-
schen problem- und anwendungsorientierten Inhalten und der Motivation
oder dem Interesse am Fach untersuchen (z.B. Wijnen, 2014).
Als eine Brücke kann die Selbstbestimmungstheorie (SDT) dienen. Zentral
in der SDT (Ryan & Deci, 2017) ist, dass die Befriedigung der drei psycho-
logische Grundbedürfnisse (Basic Needs) nach Autonomie, nach Kompetenz
und nach sozialer Eingebundenheit essentiell für die Entwicklung autonomer
Formen der Motivation, nicht nur bei Schüler*innen, ist (Rakoczy, 2006).
Die soziale Eingebundenheit kann sich dabei sowohl auf die Peers als auch
auf die Lehrperson beziehen.
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Dieser Zusammenhang bildet den Kern eines Strukturmodells, bei welchen
untersucht werden sollte, wie sich problemlöse- und anwendungsorientierter
Unterricht auf die Motivation der Schüler*innen in Mathematik auswirkt.
Schumann (2010) hat gezeigt, dass sowohl problemorientierte Lernumge-
bungen als auch die inhaltliche Relevanz des Lernstoffes (Anwendungsbe-
zug) motivations- und interessensfördernd sind, wobei diese Lernarrange-
ments das Potenzial haben, auch die Basic Needs zu befriedigen. Das Modell
wird um einen weiteren Pfad zwischen Motivation und Interesse am Fach
erweitert. Krapp (1999) beschreibt, dass speziell das wiederholte Erleben
von intrinsischer Motivation fundamental für die Entwicklung eines persis-
tenten thematischen Interesses ist. Bei der inhaltlichen Relevanz (Anwen-
dungsbezug) ist zwischen den Effekten auf Motivation und das Interesse am
Fach zu differenzieren. Bei Schumann (2010) etwa zeigt sich weniger Effekt
auf die Motivation im Vergleich zum Interesse am Fach. Des Weiteren ist
noch eine Korrelation zwischen problemlöse- und anwendungsorientierten
Unterricht anzunehmen (Cotič & Zuljan, 2009).

Datengrundlage und Methode
Der vorliegende Datensatz wurde im Zuge der Begleitforschung zu dem ös-
terreichweiten Entwicklungsprojekt und Unterstützungssystems IMST (In-
novationen Machen Schulen Top) (Krainer et al., 2019) erhoben. Die Daten
beziehen sich auf Schüler*innen der sechsten bis zur elften Schulstufe aus
Pflichtschulen und allgemeinbildenden höheren Schulen. Im Datensatz be-
finden sich nach Bereinigung von Missings (listwise) 256 Schüler*innen,
von welchen 119 (46.48 %) weiblich und 137 (53.52 %) männlich sind. Der
Mittelwert des Alters der Schüler*innen beträgt 13.91 Jahre (SD = 1.91). Zur
Überprüfung oben beschriebener Zusammenhänge wird eine Strukturglei-
chungsanalyse mit latenten Variablen (full SEM) in R (R Core Team, 2021)
mithilfe des Packages lavaan (Rosseel, 2012) durchgeführt.

Ergebnisse
Das Messmodell für die latenten Konstrukte zeigt einen guten Fit:
𝜒² = 741.125, 𝑑𝑓 = 428, 𝑝 < .001, CFI = 0.934, TLI = 0.923, RMSEA =
0.053, SRMR = 0.053. Jedoch wird aufgrund einer hohen Korrelation zwi-
schen den beiden latenten Skalen problemlöseorientierter und anwendungs-
orientierter Unterricht (r = .823) im SEM nur die latente Skala anwendungs-
orientierter Unterricht aufgenommen. Für das gesamte Strukturgleichungs-
modell ergibt sich ebenfalls ein guter Fit: 𝜒² = 711.508, 𝑑𝑓 = 335, 𝑝 <
.001, CFI = 0.917, TLI = 0.906, RMSEA = 0.066, SRMR = 0.079. Auf die
psychometrischen Eigenschaften des Fragebogens sowie detaillierte Ergeb-
nisse des SEM wird in der Präsentation näher eingegangen.
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Abb. 1: SEM anwendungsorientierter Unterricht auf Interesse am Fach

Diskussion
Sämtliche Pfade vom anwendungsorientierten Unterricht zu den psychologi-
schen Grundbedürfnissen sind signifikant (Abb. 1), was sich mit den Erwar-
tungen nach Schumann (2010) deckt. Anwendungsorientierter Unterricht
wird lediglich über Kompetenzunterstützung auf die Motivation signifikant.
Das viele Pfade zwischen den Grundbedürfnissen und der Motivation gegen
Erwartung von Ryan und Deci (2017) nicht signifikant werden, kann auf eine
hohe Korrelation zwischen den latenten Variablen zurückgeführt werden.
Demgegenüber steht die Modellierung über die intrinsische Motivation, die
einen signifikanten Zusammenhang aufweist, was sich mit den Erkenntnis-
sen aus der Interessenforschung (Krapp, 1999) deckt.
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